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Im Theıle werden ach den Brevierstiteln dıe ubrıken
In Uebersetzung und mi1t CINISCH Anmerkungen. Theıle mıt
Uebergehung des Psalteriums das Proprium temporıs %> 305 = 4547

Dom Sanetdas Prop Sanctorum 4358) (463 472) dıie
Appendices des brevIiers, 6 Theile die Offieia particularıa,
1808 Theile endlich dıe (jeremonı1en hbeım breviergebete und

u s dem OTre behandelt
Erstaunt 1808! Theile Cap 188 ausführlichere

Abhandlungen über dıe Reliquien und Bılder AB lesen. dıe
doch Zl keinem /usammenhange mMi1t dem Brevier und (+ebete
stehen Wahrscheinlie sınd dies Abhandlungen welche einstmals
1111 Amı du Clerge erschlienen sınd und dıe hıer wıeder abgedruckt
wurden ıne ersie Note 561-—569 dient gqls KErgänzung dem

ber dıe Hymnen Die beıden sınd keineswegs erschöpfend
uınd vermiıssti INa Cdie Kınhelt dıe Kürze und Bündıgkeıit der er
erlangt keine hıinreichende Belehrung Was sollen W11 ersit VO de1
zweıltlen Note ber 1 der Unbefleckten mpfängn1ss sagen ”

ür den gewöhnlichen Lalen, auch für die Urdensschwestern,
weilche Brevier hbeten, ohne Lateıin verstehen, ist da Buch eIin
sehr lehrreicher Kathgeber und Unterweiser. Auf sprachliche Fehler
wollen NIC eingehen tadeln jedoch au der Seıte das
Wort » SSaınt Office für Brevıier welche Bezeichnung später für
dıe Rıten Congregation gehbraucht wırd

Studien Zu altesten un älteren Geschichte der absburger
un inrer Besitzungen Elsass Von O1S Schulte 5

1LIL Dıie habsburgischen (Güter und Vogteien 111 der oberrheinıschen Tiefebene
bıs ZUr Könıiyswahl Rudolf’s (in Miıttheilungen des Institutes für österreichische

Geschıichtsforschung. B VUIL., 30 d587)
Dieser drıtte Abschnitt der » Studıen« \r Schulte’S, Archiv

rath'’s 111 Karlsruhe zählt oder Saseclhl W I1 1ıst mıt den ZW OI
früheren \AT Bd eben esagter Zeıitschrift ohl die gründlichste
Darstellung, bıslang kritische Geschichtsforschung über dıe
Anfänge des erlauchten Hauses FA age gefördert.

Während die ETsS{E Untersuchung dıe Machtstellung der
Habsburger beı ihrem Eıintritte die Weltgeschichte hıs 1120
behandelte, bot die Zzweiıte ILG Veber  IC über den Zustan
der elsässıschen besiıtzungen TEe 1303 dem rıtten eıle
ndlıch ward vorbehalten cdie TJEWONNENCN Resultate aus beiden
Z ziehen und dıe zeıitliche „UCKEe zwıschen ihnen auszutfullien

S Alle drei Abhandlungen Schulte’ sınd 111 1Ler Sonderausgabe
erschienen, 111 welcher die A In8 überarbeitet und ergänzt wurden. Dieser
Sep _Abdruck 1ıst betitelt Geschichte der Habsburger 112 den ersten drei
Jahrhunderten Studiern VO:  k Archivrath D Aloıs Schulte Innsbruck 18587
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on den 7 W 61 vorausgehenden Abhandlungen
Schulte auf TUn del VO  > ediiehn aufgefundenen Urkunde VO

März 1064 das sıchere esulta zielt dass die Habsbur Tl
beım ersten Erscheinen de1 eschıichte » ZW. 61 getlrennte acht-
centiren« besessen den ()hberelsass und das igen A Aaı und
Keuss Ohne 711 bestimmen welches das wıchtigere SCWESCH
scheıint doch Verfasser dem 388| Klsass dıe Pfalzkapelle des
Hauses gestanden GIiNn Oöheres e1 beizumessen

Im vorliegenden rıtten Abschnitte erorter chulte die
beziehungen des Hauses absburg 7111011 Klsass und Breisgau VO
erstien i W fe h a © I] Autftreten SC Mıtglieder ıs DA

rhebung Rudolf’s auf den deutscechen Königsthron.
überkamenVorerst stellt sıch Verfasser d1ie rage

dıe Habsburger dıe Landgrafschaft Oberelsass? Urkundlich
Ste est dass Werner 1{1 1135 andgra 1111 berelsass SCWESCH

Weı 1161 ()heiım Albrecht VO  awıiewohl C1e Behauptung,
Habsburg, Se1l se1l 11 Besitze de1 oberelsässischen Grafschaft
SCWESCH anf el Wahın scheinlichkeit beruht 1C. unwahr-
scheıinlich klıngen auch dıe Beweilse für (Otto der VOI 003—1025
der ersie habsburgische andgra des Kılsass > SCIMN dürfte
ach SeiINem l1ode kam dıe (ırafschaft andere an bıs
während ber dıe Periode VON a E völliges Dunkel EerTsSc

Hıerauf schreıtet Schulte ZUT Untersuchung ber die Stellung
der Habsburger ZU verschielenen Bısthümern (Basel und Strassburg)
und Klöstern deren Schutzvögte dıe Habsburger TEWESECN.
Zunächst bespricht er dıe Stellung AU Murbach:Luzern. 1eW0
sıch die Vogtreihe VON Murbach 1U AUSSEersT lückenhaft bestimmen
lJässt elangt Schulte, auf urkundliche belege, Ocn

yunsiigeren Resultaten als KRöpell und uber. indem GT AaUS
Aer Notiz ber das VO  F Murbach abhängıge Kloster Goldbach,

welcher E1IN Werner 135 als astvogt Murbachs erscheınt,
dessen Identität miıt Werner I1 Von Habsburg überzeugend
arthut Aussel Goldbaec. unterstand auch St L,eodegal
Luzern dem einflussreichen Murbach und ehrte ebenfalls den
Habsburgern Obervögte Urkunde für das

Kngelberg VO re 1918 klar hervorgeht 0CC Chulte
glaubt, auf EiINeEe Urkunde VOMNMN Jahre 1182785: dass schon
damals absburg Schutzvogt des Stiftes St lLieodegar SCWESEN.
Allerdings behaupteten die Habsburger nıcht den GSanzeh Zesitz
urbach-Luzerns geschlossen, sondern iıhr P Stelle walteten,
namentlıich Was Luzern’s Besıtz anbelangt, Untervogtfamilıien,
W.  4S au  N dem altesien Murbacher Lehensbuch hervorgeht Schulte
diesbezüglicher Nachweils scheıint HT stichhaltig gegenüber KOpp.
der dıe Untervogtfamilien ür ursprünglich hält RBıs die Mıtte
des Jahrhunderts verblieben die Habsburger Besıtze der
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Öbervogtel über. Murbach-Luzérn, hıs nämlıch die Aehte Hugo
und e0 ihnen einzelne besitzungen In gütlichqr Begleichung
entzogen.

Von der Strassburger Kırche ward dem Hause dabsburg
dıe Vogteıl über das Mundat KRufach anveriraul, AB dem eINe
e1 reicher UOrte gehörte. AÄAus einem ertrage Bischof Konrad’s
mıiıt Rudolf Il VOIL ahsburg VO Te 201 geht klar hervor.
dass: die Habsburger schon ange vorher ım Besıtze dieser Vogtel
gewesen. Aus Z7We] beigezogenen Trkunden legt Schulte befriedigend
dar, dass W erner I1T H355 Ja schon I1 VON absburg
m TE 1090 1eselbe innegehabt. Rudoltf gab ndlıch 1269
diese Vogtel auf. wofür er 1Im Unterelsass entschädıgt wurde.

Weıtere Belege Ür dıe Machtstellung der Habsburger 11

Hılsass hıeten Jlıe vogteılichen bBezıehungen, in denen S1e mehreren
eilsässischen Klöstern gestanden, AB Lützel, Hugshoi:en, Paırıs,
Blotzheım, Münster: Im (regorienthal, baumgarten, vielleicht auch
ZU Kaltenbronn

Vom E  Isass führt uNs Schulte auf badısches (reblet. Vorerst
begegnen unNs dıie Habsburger qle ögte des reichen Damenstiftes
Säckingen Mit dem Aussterben der ırafen VON enzburg E
Wal® dıie Vogtel über Däckıngen an's EIC zurückgefallen : eın
Theıl fie] den Habsburgern A während der andere Theil, Glarus,
dem Staufer Otto übertragen wurde ; erst später ward
auch (Jarus den Habsburgern als Vögten unterstellt.

Schulte schreıtet Nnun Untersuchung der Beziehungen
der Habsburger ZUu rudpert, beziehungsweıse /D Tkunden-
fälschung dieses Osters on Weecech hat iın der Zeitschrift
für (+eschichte des Oberrheins (30, 16—128) dıe Kälschung der
alteren TKunden dieser el nachgewlesen. Schulte aufbauend
auf Wecch’s Krgebnisse und dieselben theilweıse ergänzend, zeigt,
dass alle auf den St. J1 rudperter Urkunden hbasıerenden Hypothesen
bezüglıch der altesten Habsburger Genealogie unbrauchhbar, und
dass WIT dort erst mıt dem Tre 1325 auf festem en stehen
Der Beweis hıefür ist mıiıt Umsicht und Scharfsinn eführt Schulte
glaubt darın das Motiv der Kälschung nden, dass St. Irudpert
seiner Vögte, der Herren VONN Staufen, dann loszuwerden wähnte,
WENN s  'N dıe Habsburger für siıch gewinnen würde.

Tief durchdacht und gul begründet ist dıe Darstellung der
Ursachen  er Kämpfe Rudolfs VON absburg mıt den Bischöfen
VO  - Basel Die Reichsstädte Rheıinfelden und breisach, dıe
Önıg Konrad Rudol verpfändet alte, wollten sıch NIC
unter dıe a der 1rafen VON abshburg beugen. warfen sıch
er heber In die rme eiNes en streitbaren G((egners der
Staufer, des ischof’s VO  — Basel. Leicht erklärlich jedoch ist C5S,
arum diese Keichsstädte nd Bischof Heinrich Base] selbst



391
nach Rudolf’s /AN deutschen Könıge diesem sofort
dıie Lhore öffneten : denn bıslang kämpiten S1Ee den Grafen
Hudolf, sıch dem Reiche Tf erhalten. dem Könıge Rudolf
gegenüber hörte dieser (Grund der Fortführung des Kampfes auf.
Hatte udolf diese Städte atlch nıcht al SeEIN Haus gebracht. S
SCWAaNn doch dıe V ogtel über St Blasıen und adurch die
Thäler und Höfe des sudliıchen Schwarzwaldes, und Öffnete S
den Habsburgern ber Säckingen und Waldshut den Weg
nach Osten

Wır mMussen hıer AaUs Mangel A Raum VO  —_ Schulte’s
bBesprechung des »althabsburgischen Besıtzes und der kleineren
krwerbungen ahbsehen und verzeichnen 1Ur das esulta
Rudolf IV VON absburg SC seıne Macht fast His ZUP
Wasserscheide des oberen Donaugebietes VOT' und begründete damıt
dıe schwäbhischen« Vorlande Zugleich rklärt Verfasser her
1Im allgemeinen, später einlässlicher. dıe beigegebene » hıstorische
Karte der habsburgischen besitzungen AIn ÜOberrhein, « eINEe
N1IC unterschätzende, auf Neissıgem und gründlichem Studium
beruhende Beılage

Unter Nr 12 behandelt CcChulte dıe habsburgischen V er-
schwägerungen miıt elsässischen Greschlechtern, den 181
VON üneburg, den Grafen VON Ortenberg-Hirrlingen (Zollern),
Mümpelgard und Pfirt Schulte legt für seinen Habsburger Stamm-
baum die Krgebnisse der 1em’schen Korschung (QuellenSchweizer. Geschichte HE: Kloster MuriI, Grunde und
zeıgt dıe Abweichungen Uurce Cursivdruck Seine Korschungen
a  Nn Kiem ahın, dass Judenta, die (-  58  emahlın Albrecht’s
VONN absburg, aUs dem Hause Ortenberg-Hirrlingen (Zollern)
SCWESCH ; beric.  1gen Kıem, der ertrud VOL Habsburg für die
xzattın Theoderich’s IT Mümpelgard 1E während S1e die
emahlın Theoderich’s HL TCWESEN. kın VDrucktfehler 1st a  i
Z notiren ; 568, VOIMN unten, sl Murbach statt
Mur1ı1 heissen.

Nachdem unNns Schulte den hbedeutenden Besıtz der Habsbufger
1im KElsass ınd Breisgau vorgeführt und dıe vogteilichen Beziehungen
dieses Durchlauchten eschlechtes Za mehreren Abtei:en in ehen-
denselben ebileten dargelegt, kann Verfasser 7B Schlusse miıt
guiem Grunde bemerken: » Nicht dıe Gegend, welche I1N1an unbe-
strıtten hıisher dafür ansa War vielleicht dıe Heimat der Habsburger,
N1C dıe Burg Ufer der Aar War der Stammsıitz des Hauses
eın anderes ebiet erhebht zugleic darauf begründeten Anspruch, «
nämlich das »auf beıden Ufern des Kheim s VOIl Basel DIsS nier
halb Breisach.

AÄAuch dıe beziehungen der Hab3buiger ZU den Kidgenossen
werden gegen. Ende der\ Abhandlung eingehender EPOFLERE, » Zuel
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und Absıcht der Waldieute des 13 Jahrhunderts Wal® esS sich
dem Reiche erhalten N1ıC un Territoral Herrschaft
kommen nd soferne N1IC dıe Reichsunmittelbarkeı estand
1eselhe erwerben &. kirst seE1tdem den Habsburgern Kivalen
un den Königsthron erwuchsen tral dıe entscheidende Wendung

den (JesınnuUuNgeEN der Waldorte 41 ALe (1egner absburg
gaben mıiıt reichen Händen dıe Rechte des Keıiches den Kıdgenossen
dahın wodurch der (GGrundstem f  r  — Entfremdung gelegt wurde

Schulte 1al. Urc dıe Au Abschlusse gebrachten 5 Studien«
für dıe äalteste Genealogıe der Habsburger unentwegbare Marksteine
esetzt VON denen AaUus ünftige Forscher siıchere Blicke ach
VOrwäris und rückwärts werfen können Sseınem orie

al oft angekämpfteFa der rıtten Abtheilung über
Habsburger (Jenealogıe des Murı Anonymus pflichte ich vo|!  ommen
hel » [ )ie OTLILE Ihat ache dass dieVerfasser sagt nämlıch
scharfsınnige Prüfung. welcher ft dıe Acta Murens1ia und
dıe ((enealogie unterzogen sind regelmässıg SB} E1INEeENIN bellum
dıplomatıcum führte, deren etzter Ja noch heute ausgefochten
WIrd, bewelst AD Genüge, dass fast aussichtslos ist, ber
en und jeden Punkt des Muri'schen ANONYMUS 1ın’s Reine
ZU kommen.

Wenn diese befürchtung auch wohlgegründe 1st S glauben
WITLT (dOC zuversichtlich. dass HL d1ie vorhegende gediegene
Arbeiıt das bellum diplomatıcum ı1681 sentlichen abgeschlossen

Gries.

Beissel Stephan
Geschichte der Irierer Kırchen, ihrer Reliquien un

Kunstschätze
Theil Gründungsgeschichte Lieferungen Mark

Der rühmlichst ekannte Geschichtsschreıihber W al mıL E1N:
Untersuchung über d1e el des hl Rockes Irıer beschäftigt
welche rage bekanntlice urc onge VO  u} ıldemeister und Von

y bel, neuestens Ure die»Deutsch vang. Krziz.« C  20081 Sept 1887
als wı  ommene Beweismitte!l den »Reliquienkram, n... und
Wunderglauben« hervorgezogen wurde. ME sah sıch aber genöthigt,
eıne eingehende Würdigung der UVeberlieferungen VON TIrier
vorzunehmen, ehe GE die gründliche behandlung der rage
sıch konnte

*} Von Versehen sınd noch folgende aufgefallen : 5 E9, 6 V-. 194

l  1es 10854 SIR 1184; in und U ı. wird Werner LLL als Sohn
Albrecht’s 38R bezeichnet, ährend 517 effe Ibrecht’s heisst, WwWAas auch
mıf, dem Stammbaum stımmen würde, DA 578 etzte Z |1es n Nor.
Sia NOov., vgl Stammbaum.


